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Kamstag den 23. November 1889.

I l I v r i e n.

N i e hohe k. k. Hofkanzlei hat mittels Verord-
rung vom 17. Oct. d. I . , Z. 22,67 l , nach Antrag der
Landesstell«, den bei dem Impfgeschäfl» im Jahre 1858
sich vorzugsweise ausgezeichneten Impfärzten: Johann
G e r m o u n i g , Kreiswundarzt in Klagenfurt! LucaS
P e r z , Bezirks - Wundarzt in Michelstetten, und
Ignaz Leber, zweiter Bezirks-Wundarzt in Gotlschee,
die hiezu bestimmten Prämien zu verleihen befunden,
und zwar dem ersten 150 fl., d,m zweiten 500 fl.
und oem dritten Z0 fi. M . M . Es kann aber die
LanbeSstelle dei dieser Gelegenheit nicht außer Acht
lassen, die Bevölkerung dieses LandeS auf die vielen
Opfer aufmerksam zu machen, welche der bessere Fort-
gang der Impfanstalt bier fortan fordert, rrelcheVpfer
dem Scaale und den Bewohnern um so drückender
«scheinen müssen, als d«r Erfolg, ben si» bewähren
sollen, der wohlthätigen Absicht nicht entspricht, in-
dem besonders in einem großen Theile der Provinz
Kärnlen die gegen jedes bessere Beispiel aller andern
Provinzen sich fortan behauptende Renitenznur cinen
Beweis der zurückgehaltenen Einsicht für di> Äkf.
fassung zweckdienlicher Mittel zur Förderung des phi-
sischen Gemeinwohles liefert, weßwegen man auch bei
dieser Gelegenheit die öffentliche Aufforderung zur
entsprechenden Aneiferung der Impfungs Commissionen
und der, die erfolgreiche Aufnahme dieser Operation
leitenden Landgeisilichkeit hiemit zu erlassen sich be-
st'mmt findet. — Vom k. k. illyrischen Gubernium.
l̂ aibach am 9. November 1839.

T r i e st, den 18. November. Briefe aus Corfu
vom i u . dieß berichten, daß das am 1. dieß von bier
abgegangene Dampfschiff: »Giovanni Arciduca d'Au-
stria" durch stürmische Witterung gezwungen tvur.de,
bei Gravosa anzulegen. daher es in Corfu erst am
8. Abends um 9'/^ Uhr anlangen, und am 10. um

2 Uhr Nachmittags nach Patraß abgehen könnte. I n
Folge dieser Zögerung wird die am 19. erwartete
Rückkehr dieses Dampfschisses wahrscheinlich erst am
22. ober 24. Statt finden.

TN i e n.
Die k. k. vereinigte Hofkanzlel hat dem Kreis.-

arzte zu Neustadll in Krain, Doctor J u l i u s Vest ,
die Annahme des Diploms eines corresponbirenden
Migliebts der konlgl. bayerischcn botanischen Gesell'
schafc zu Negeneburg bewilligt.

Nachdem hi« In die Verlosung gefallenen, von
dem Staatsschulden. Tilgungsfonde eingelösten, und
von dem Schuldenstande abgeschriebenen Capitalien
der älteren Staatsschuld, einschließig die Verlojung
vom 2. November b. I . , wieder eine Summe von
1.876,026 fl. 25 kr. auf 2 ^ Percent reducirt erreicht
haben, so ist nach den Bestimmungen des Allerhöch»
sten Patentes von, ? l . März I8 l8 §. 9 abermal
eine Ergä'nzungS-Verlosung vorzunehmen.

Diese Verlosung wird am 2. December d. I . ,
um 10 Uhr Vormittags, in dem hierzu bestimmten
kocale in .de.r Singerstraße im Franciscaner»Kloster-
gebäude, unter Beobachtung der bei der Verlosung der
älteren Staatsschuld vorgeschriebenen Maßregeln Statt
sindcn. ' (W. Z.)

F r a n k r e i c h .
T o u l o n , , 3. November. Wir haben folgendes

Schreiben aus Philippeville vom 29. October erhalten,:
„Die Courriere aus dem Innern finden auf ihrem
Wege Hindernisse. Die Landstraßen smb in Folge
des häusigcn Nlgens, der seit mehreren Tagen fällt,
fast nicht zu passiren, und man ist nicht ohne Be-
sorgnisse über das Schicksal der Expeditions-Colonne.
Verstärkungen sind abgegangen. Allgemein ist daS
Gerücht verbreitet, daß eS zwischen unsern Truppen
und d,n Kabylen bereits zu einigen Gefechten gekom-
men. Einige Araber, die aus dem Innern hier ein»
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getroffen, versichern, groß« Aufregung herrsche unter
mehreren Stämmen deS Gebirgs, welche zu ben

Waffen gegriffen. Eine neapolitanische Eskadre,
a«s fünf Kriegsschiffen bestehend, ist am 22. auf der
Rhede von Algier eingetroffen. Sie kam von Tanger,
und verließ die Algierer Nhede nach kurzem Verweil
len, ohne mit der Sladt communicirt zu haben.

(Allg. Z.)

, H p a n i e »r
Ein süd-französisches Journal la G u i e n n e gibt

ein angebliches Privatschreiben Cabrera's an einen
französischen Legitimist«! in Toulouse aus Mirambel
vsm 1̂ ». October: ,iIch habe so eben die neue Junta
organisirt und zu Viceprasidenten derselben drei G«'
nerale ernannt. Alle Mitglieder derselben theilen die
gleichen Ansichten, und man kann sagen, daß unter
ihnen nur ein Wil le, nur eine Thatkraft herrscht.
Zur Stunde des Kampfes werden alle in den Reihen
der Guerillas die ersten seyn. Festen Fußes erwart«
ich den, der sich den Herzog ,deS SitgeS" nennt.
Ich will ihm zeigen, welch ein Unterschied zwischen
einem Kampf mit den Waffen und einem Sieg durch
Geld ist. Ich werde ihm die Orden abreißen, die von
allen Seiten auf ihn regnen, um die Corruption zu
lohnen/ ich werde ihn unter meine Füße treten.
Taglich fühle ich größeres Feuer in mir. Das Bild
meiner unglücklichen Mutter erscheint mir jede Nacht
und macht das Blut in meinen Adern kochen. Ich
erhebe meine Blicke zum Himmel, und das Kreuz,
welches Constantin erschienen, floßt mir das Vertrauen
des Sieges ein. Fürchtet nichts und beruhigt alle
Freunde, Ich bedauere nur das Schicksal des Königs
und der königlichen Familie. Gras v. Morella.« -—.
Dieses Schreiben war von einem Brief eines der
Adjutanten Cabrera's folgenden Inhalts begleitet:
«Castellot, 16. October. Es herrscht unter unsern
Truppen größere Begeisterung alS je. Ich kann I h '
nen die Thätigkeit des unsterblichen Grafen v. Mo-
rella kaum beschreiben. Wir fürchten nichts/ und ob«
wohl Espartero fünf Infanteristen, drei Cavalleristen
und 12 Feuerschlünoe je einem von uns entgegenstel-"
len kann, wird er doch bald sein Schicksal erfahren.
Wir haben nur Waffen nolhig, und wenn ihr uns
16,000 Flinten in zwei Tagen schicken könntet, fan«
den sie gute Verwendung. Das ganze Land betrach-
tet'Cabrera als den Arm der Vorsehung, der auser-,
sehen ist, von Spanien das Unheil abzuwenden, das
über ihm droht."

M a d r i d , Z l . October. Das Ministerium ist
aufgelöst. Bereits vorgestern reichten sämmtliche M i -
nister ihre Entlassung «in, und dem General Alaix
ist die seinige gestern bewilligt worden, wie wir aus
einem in der heuligen Gacetta erschienenen Decrete
sehen. An seiner- Stelle ist der Generalcapitän von

Madrid, D . Francisco Narvaez, vorläufig mlt dem
Kriegs« und dem Marineministerium beauftragt wor-
den. Wegen der übrigen Minister ist noch keine Ent»
scheibung erfolgt; wenn man aber aus der Ernen-
nung des Generals Narvaez einen Schluß auf die^
Absichten der Krone ziehen dürfte, so stände zu er-
warten, daß die Wahl der übrigen Minister eben-
falls auf Männer fallen würde, die, wie der g«,
nannte General, der exaltirlen Partei im höchsten
Grade verhaßt sind. Die Erklärungen, welche der
Iustizminister in der gestrigen Sitzung des Congresses
gab, deuteten hinreichend an, baß das Ministerium
sein T,stammt gemacht hatte. Er entwarf eine Schil-^
derung von allem dem, was die Minister für das
Land gethan hatten, gab zu, daß sie in einigen Punc-
t»n sich über die Formen der Constitution erhoben
hätten, fügte aber hinzu: «Wollt ihr uns verdam--
men, so unterwerfen wir unS eurem Urlheil; allein/^
wir werden, indem wir abtreten, das Bewußtseyn
mitnehmen, daß wir, so viel wir konnten, für das
Wohl des Vaterlandes gearbeitet haben. Wir können
mit EpaminondaS sagen: Hier ist der Frieden; habe
ich die Gesetze übertreten, so nehmt meinen Kopf!«
Diese Erklärung benutzte sogleich Hr. Olozaga, um
darzuthun, daß, nach dem Abgänge des jetzigen^
Ministeriums, Männer all die Spitze der Geschäfte
treten müßten, die durchaus von fremden Einflüssen'
unabhängig waren. Er deutete an, daß man von..
Paris aus an einer Beschränkung der spanischen Ver>"
fafsung arbeite, und daß dort anwesende spanisch,
Diplomaten alk> Werkzeuge zur Durchsetzung solcher
Plane dienten. Die eraltirlen Blätter von heute spre-
chen in ähnlichem Sinne, und fordern das Volk zu -
offenem Widerstand auf. Die besten Elemente dazu
sind bereits vorhanden. I n Granada rotteten sich am
2 l . zuerst die Seidenarbeiter, dann auch die übrigen
Fabrikarbeiter zusammen, und verlangten eine Erhö-
hung ihrer Löhnung. Es scheint, daß man anfangs
Nachgiebigkeit gegen sie zeigte. Am 23. kam der Ge«^
neralcapitän Alvarez von Malaga dort an, und suchte
die Ordnung wieder herzustellen. — I n der Mancha
haben gegen 600 Leute, die zu Palillos' Banden g«?
hörten, von der Amnestie Gebrauch gemacht, und'
die Waffen niedergelegt. Ein Theil von ihnen ist
wieder bewaffnet und unter Anführung eines tüchti-
gen Offiziers zur Bekämpfung ihrer früheren Spießt
gesellen verwendet worden. Gestern hatten wir hier
daS Schauspiel, ihrer 25, die einen von Andalusien'
kommenden Transport und Reisende escorlirt hatten,
hier ankommen zu sehen. Sie trugen blaue Vän»
der um ihre Hüte. Die ihrem Schutz anvertrauten
Reisenden hatten unterwegs die größten Besorgnisse
ausgestanden. — I n Galicien ist der Generalcapitan
D. Laureano Sanz, der 8000 Mann zu seiner Ver?
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fugung hat, mit d,n 500 Straßenraub«!«, dl^jene
Provinz im Namen Carls V. verheeren, in Unter-
handlung getreten, und hat am 2 l . seinen Truppen
befohlen, alle Feindseligkeiten einzustellen, damil j«ne
Zeit hätten, eine Uebereinkunft mit ihm einzugehen.

(Allg. Z.)
Wir hören mit Vergnügen, daß der Generalca«

pitän von Galicien «inen Waffenstillstand mit den
Carlistischen Chefs dieser Provinzen geschlosstn hat,
da diese den Wunsch zu hegen scheinen, sich der Con-
vention von Verga-ra anzuschließen. Cabrera scheint
sehr zu fürchten, daß die Chefs, die ihm noch ge-
horchen , ebenfalls an ihre Unterwerfung denken möch,
ten. Man sah ihn nach den letzten Hinrichtungen daS
Volk mit dem Ausruf haranguiren: „Schwört, mich
nie zu verlassen; ich, meinerseilS» werde euch nicht
verlassen." Diese Worte scheinen aber keinen Wider-
derhall zu finden. (Commerce.)

I n Cad ix ist am l8 . October ein schauder-
haftes Verbrechen begangen worden. Zwei Frauen
begegneten sich auf dem Platze vor einer Kirche; die
«ine derselben nährte gegen die andere »inen unver-
söhnlichen Haß; nach einigcm Wortwechsel zog sie
einen langen Dolch aus ihrem Kleide hervor. Die
Andere entfloh bei diesem Anblick in die Kirche, und
warf sich zu den Fußcn des messelesenden Priesters
nieder; allein die Wüthende verfolgte ihr Opfer bis
an den Altar, und erdolchte es vor den Augen aller
Anwesenden. Man kann sich die allgemeine Bestür-
zung über die gräßliche That denken, welche beweist,
wie weit die Nachsucht den Spanier zu führen ver-
mag. Der Gottesdienst wurde sogleich eingestellt, die
Mörderinn verhaftet, und die Kirche wird erst wie-
der geöffnet, w.-nn die für ähnliche Fälle vorgeschrie-
benen Ceremonien der Sühne vollzogen sind.

Der M o n i t e u r vom 10. November enthält
folgende telegraphische Depesche aus B a y o n n e vom
vorhergehenden Tage halb zo Uhr Morgens: „Der
commandirende General der 20sten Militärdivision
an den Herrn Kriegsminister. Am 20. October war
das Hauptquartier Espcntcro's zu las Parras: die
übrigen Divisionen der Nordarmee standen zu Vor,
don und Alcoriza; die der Armee des Centrums zu
Fortanete und MoSqueruella." — Das J o u r n a l

es D e b a t s begleitet obige Depesche mit folgen-
den Bemerkungen: »AuS der Lage der in vorstehen,
der Depesche ".Ahnten Ortschaften geht hervor, daß
der General O'Donnel. Befehlshader der Armee von
Valencia oder des Centrums, sich zwei Lieues von
Cantavie/a aufgestellt hat und baß der Marschall Es.
rartero mit der Nordarmee in der Richtung von Mo-
rclla vorrückt, von welchem Orte cr nicht mehr als
vier Lieues entfernt war. Solchergestalt werden di.
beiden großen Festungen des hartnäckigen Cabrerc

bald- hart bedrängt seyn. DieFlnalkrisis naht beian.^
Wir werden nächstens umständlich, Details über deü '
Stand der aragonestschen und der calalonischen I n i ^
surrection mittheilen." — I n B a v o n n e ging ank"
6. das Gerücht von einem Gefechte zwischen l e^ i ^
Truppen Esparlero's und Cabrera's, wobei erste« g»«^
litten haben sollen. — I n einem Schreiben aus
M a d r i d vom 2. November (in der Allgemeinen
Zeitung) heißt es: «Da die rauhe Witterung bereits
eingetreten ist, so befürchtet man, daß der Feldzug
gegen Cabrera sich für diesen Winter auf eine bloße
Blokade beschranken wirb. Espartero hat sie zwar in
das Gebirge zurückgedrängt, muß aber wegen der
ausgedehnten Linie, die er zu decken hat, sehr auf
seiner Hut seyn. — Am 28. v. M . erhielten die
Truppen in Alcoriza Lebensmittel auf vier Tage.«

Der bekannte Carlistische Anführer Tristany,
der vor kurzem, als er von Perigneux heimlich nach
Spanien zurückkehren wollte, verhaftet wurde/Hat^
nun dennoch sein Vorhaben ausgeführt, indem «l>
statt nach dem ihm angewiesenen Wohnorte Angou«
leme zu gehen, als spanischer Bauer verkleidet nach
dem Thal Andorre entkam. Er soll geäußert Habens
daß er gleich nach seiner Ankunft in Spanien an der»
Stadt Pupcerda Nache nehmen, und sie an vier En«
den anzünden wolle. (Öst. B.) '

Großbritannien.
Man versichert in wohlunterrichteten Kreisen,

nach Ostindien sey der Befehl abgegangen, die auf
der indischen Station befindlichen Kriegsschiffe sogleich
nach China absegeln zu lassen. Der Druid und ei«
nige andere Fregatten, heißt »S, seyen beordert, zu
dem Geschwader zu stoßen und die chinesischen Küsten
zu blokiren, die Dschunken der Chinesen wegzunehmen,
und ihnen allen möglichen Abbruch zu thun, bis sie
zwei Millionen Pf. S t . Entschädigung für das von
ihrer Regierung confiscate und zerstörte Opium zahlen
werden. Seit Erlafsung dieser Ordrcn, versichert man
ferner, habe Lord Palmerston alle in England anwe,
senden Personen, welche China auS eigener neuerer
Ansicht kennen, eingeladen, ihm schriftlich ihre Mei-
nungen über die von der brittischen Regierung in
dieser Sache weiter zu fassenden Maßregeln Vorzug
legen, indem Se. Loldschasl bekennt, daß cr in der-
selben nicht ganz klar fthe. ( M . Herald.)

Osmanisches Neich.
C o n s t a n t i n o p e l , 26. October. Die Pforte

ist in einer beklagcnswerthen Lage, sie kann weder
vorwärts noch rückwärts gehen, und sieht sich ohne
Hilfe absterben. Sie möchte sich zwar mit Mehemeb

, Al i arrangiren; allein man erlaubt es nicht. Sie
! möchte, daß man gegen denselben beistehe; allein man
. thut nichts, und kann auch wohl nichts thun, fö^
t bleibt ihr nichts Anderes übrig, als abzuwattell, wa6
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der Himmel über sie beschließt. Den letzten Schritt
zu ihrer Seldsterhaltung hat sie eben gethan; sie hat
abermals eine Note an die Repräsentanten der großen
Mächte gerichtet, um sie an das ihr gegebene Ver-
sprechen zu erinnern und darauf zu dringen, daß Vor«
kehrungen getroffen werden, damit Ibrahim Pascha
sline Truppen zurückziehe, und nicht, wie er eS jetzt
thu t , mit bedeulenden Truppen-Abtheilungen die
Bewohner Kleinasiens beunruhige, die jeden Augen-
blick die völlige Besetzung des Landes fürchten, waS
auch Mehemed A l i beabsichtigt. Diese Note ist aber-
mals unbeantwortet geblieben, obgleich die Nepräsen»
lanten recht gut wissen, daß ägyptische Reitecschwarme

die Straßen zwischen der Hauptstadt und dem Taurus
allarmiren, und Ibrah im Pascha unter allerlei Vor-
wänden seine Armee immer mehr in unserer Richtung
ausbreitet. M a n fragt sich, was geschehen werde, wenn
wirklich die Hauptstadt bedroht wird. Niemand kann
darauf antworten. Reschid Pascha, der in die Ge-
heimnisse der europäischen Polit ik eingeweiht scheint,
ha t , um daS Aeußerst? abzuwenden, den Herren Re-
präsentanten einzeln erklärt, daß die eben abgegebene
Note die letzte Aufforderung sey, welch? die Pforte
an die Machte stelle; wenn sie ohne Wirksamkeit
bleibe, werde die Pforte wieder direct mit Mehemed
A l i unterhandeln, und sich mit ihm selbst abzufinden
versuchen. Einige der Repräsentanten erwiederten ihm
darauf, daß'dieß wohl das Beste sey, um der l«ioigen
Geschichte ein Ende zu machen. Andere aber bemerk-
ten, daß wenn die Pforte irgend einen Werth dar-
auf lege, ihre Zukunft sicher zu stellen, sie nur unter
der Garantie der Mächte mit Mehemed Al i ein Ueber-
einkommen treffen könne; dies« Garantie werd« nur
nach der Ueberzeugung geleistet werden, welche die
Mächte von der Zweckdienlichkeit der getroffenen Ver-
ständigung sich verschaff: haben werden,' im entgegen-
gesetzten Fall werde sie gewiß versagt werden. Diese
Antwort hat Neschid Pascha unschlüssig gemacht.

V o n der t ü r k i s c h e n G r ä n z e , l . November.
Die Nebellen von Prisrend weigerten sich kürzlich,
«inen Transport Muni t ion in die Citadelle dieser
Stadt zuzulassen, indem sie darin den Anfang feind-
lichen Einschreitens gegen ihre Sache erblickten. Auf
die deßhalb an den Rumely Walessy ergangen? An-
zeige ertheilte dieser dem Chef der Mir id i ten den
Auftrag, gegen di,'Nebellen zu marschiren. aufweiche
Kunde diese von ihrer Weigerung, die Muni t ion in
die Citadelle bringen zu lassen, abstanden, und so
das erste ihnen drohende Ungewitler beschworen. Aus
Constantinopel ist eine Entscheidung noch nicht ein-
getroffen , indessen ist nach diesem Anfang dem Aus-
stände Prisrends eine lange Dauer nicht zu prophe-
zeihn. Daß der Rumely Walessy dem M>riditen-
Fürsien mit seinen irregulären Horden die beabftch-
tigte Execution gegen die aufrührerische Stadt auf-
getragen hat, ist als ein sprechender Beweis zu be.
trachten, wie sehr es an regulären Truppen >n den
europäischen Provinzen des NeichK mangelt. Nur in
einigen der wichtigern Plätze befinden sich kleine Gar»
nisonen, di? jedoch in Betracht der fortdauernden
ägyptischen Aufreizungen kaum hinreichen, die Ruhe
und Ordnung in ihren eigenen Standquartieren zn

sichern, und nicht Einen Mann zu anderweitiger Ver-
wendung abgeben können. An den Gränzen Mon -
tenegro'S ist es fortwährend still und ruhig. Zwischen
dem Vladika und dem Stal lhalter der Herzegowina
ist «in ewiger Friede geschloffen worden, der übrigens
kaum längere Dauer haben dürfte, als der jetzt schon,
die Berge bedeckende Schnee, der den Winter über
jeden Verkehr, also auch einen feindlichen, unmöglich
»nacht. —> Hassan Pascha, Commandant vonScutar i ,
ist nach Constantinopel berufen worden, um sich wegen
des mit oen Montenegrinern im vcrwichenen Sommer
gehabten Stre i tes, dcffen Veranlassung ihm zur Last
gelegt w i rd , zu verantworten. M a n schreibt dicse
Anordnung, wohl nicht mit Unrecht, russischem Ein-
flüsse zu, und erblickt darin einen wiederholten Be-
weis der besondern Fürsorge Rußland's für seine
Schützlinge, die Montenegriner. H.issan Pascha dürfte
dieser Protection leicht ;um Opfer werden, obgleich
tS erwiesen ist, daß die Montenegriner bei fast allen
Streitigkeiten mit den Glänznachbarn die In i t ia t i ve
ergriffen. — I n Herzegowina ist eö noch zu keinem
Ausbruch der Unzufriedenheit gekommen, wie voreilige
Gerüchte (in deutschen Zeitungen) fälschlich gemeldet
haben; auch in Bosnien ist nichts NeueS von Belang
vorgefallen. — Aus Alexandria bericht«! man, daß der
Zustand der türkischen Flotte wohl eher als das D r ä n .
gen d«r europäischen Mächte Mehemcb A l i bestimmen
dürfte, dieselbe herauszugebtn. Die Mannschaft ist,
wie die Berichte melden, in größter Aufregung, und
verlangt unter lauten Verwünschungen gegen b«n
Kapudan Pascha Rückk<hr nach Constantinopel. Diese
St immung ist um so beunruhigender, als sie schon
angefangen hat, sich auch auf die ägyptischen Matro«
sen auszudehnen, bei welchen durch daS Ausbleiben
des Soldes und den Mangel an verschiedenen !lle«
dülfnifsen ohnedieß eine Masse von Stof f zur Unzu«
friedtnheit angehäuft ist. Die türkische Flotte, welche
nun ihren Sold regelmäßig empfängt, kostet dem
ägyptischen Schatz üoerdieß täglich I5,ooa Thaler —
del dessen unerhörter Erschöpfung ein« unerträgliche
Last. — Wenn Mehemed A l i bei diesem Zustande
und den üblen Nachrichten aus Sy r ien , wo die Em«
pörung der Bergvölker überHand n immt, voll Zorns
und Unmuth ist, wodurch er kürzlich sogar auf'S
Krankenlager geworfen wurde, kann dieß nicht be-
fremden. Das allgemeine Elend tr i t t immer sicht-
barer hervor; eS fehlt an Händen zur Feldarbeit; die
Baumwolle, welche jetzt in gesegneter Fülle die Felder
bedeckt, kann aus Mangel an Arbeitern da und dort
nicht einmal eingesammelt werden. Dazu kommt di«
Furcht vor Gewaltstrelchen. Niemand Kalt sich seines
Eigenthums sicher,' man behauptet, daß selbst Voghos
Iussuf Bei) den größten Tbeil seines Vermögens an
seinen Bruder nach Trieft geschickt habe. da er ge.
lvaltsame Beraubung, entweder durch Anordnung von
oben, oder durch den Ausbruch einer Empörung be»
fürchte. (AUg. Z.)

i l l <1cr lvit.'5. s t g l l t ^ r i - k i l ^ l l e xu 5t. ^»cod, ^. H .
I lumsn^lz i l l ill,« H l ^ e , in v . , vun llsr plnl l lHi- '

I ^ i back am 22. N o v c l l i l ^ r l 6 3 g .

Verleger: Kgnaz Movx Svler v. Aleinmaur.
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malmaßigen Werthe oder mittelst sideijussorischen
Hypothekar- Instrumenten binnen vi?vzchnTa-
gen von der Zustellung über die Verständigung
wegen Verleihung des Velages zu leisten iß.
Diejenigen, wclchc sich um d,esen Vcrl»g de>
»vcrbcn wollen, h^bcn ,hre schrifillch versiegel-
ten Offerte m>t dlM Rcugll c von 800 ft. E.
M . , welches entweder un Baren oder l l , öffcnt
llchen Staatspaplercn bestehen kann, »dec mit
einer Über diesen Erlag von einer Gefällscasse
ausgefertigten Qu,tiunq ,u belegen und diese
Offerte bei der k. k. C^merat-Dezn-ks V e r w ' l '
tung zu Brück a. d. Mur bis 3. December I33g
nm 12 Uhr Vormittags zu überrcichln. ^- Dle
übrigen Bedingungen können in dem Intel l i-
genzblatte Nr . 67, Iah'gang 1639, ersehen wer,
den. — K. K. Camcral- Bezirks > Verwaltung
Billck a. d. M.dcn 3 i . October iL3g.

Z . l 7 0 l . (2> N r . 6817.
K u n d m a ch u n g.

Am 30. d. M . Vormittag um 10 Uhr
nvad am Rachhause die Mmuendo-Licitation
zur Herstellung mehrerer Conservations-Arbei»
ten on den städtischen Gebäuden vorgenommen
werden. -— Der adjustirte Kostenüberschlag
beträgt 478 fi. 14 kr . , und es werden hle;u
Maurer , Zimmerleute, Tischler, Schlosser,
Spengler und Zimmermaler vorgeladen. —
Vom Magistrate der t. f. Provinzli l-Haupl»
liadt laldach den 19. November löZg.

Z . ^ 7 0 0 . (2) N r . 6S75.
V e r l a u t b a x u n g .

D»e hohe k. t. allgemeine Hofkommer hat
dtm Magistrate der k. k. ProvinzialHauptffadt
^albach die EinHebung der landekherrlichen
Vlrzehruligssteuer dieser Gemeinde lw gesctz-
f. chln Wege der Abfindung auf die Daucr von
drei nach einander folgenden Jahren seit 1. d.
M . zu übtrlaffen geruhet. — Hildurch ist der
Maglstiat in die Lage gcsttzt wordcn, in der
dtstehenden Tariffc der Verz.hrungssteulr vom
27. October ,633 , zum Vortheile des Publl»
tlims folgende Erlelchlcrungen eintreten zu las:
s:n< — 1) Die städtischen Unterpächler ge«
nähren den husigen Handllsleuten blzügllch
der transitirenden steuerpsilchtigen Artikel eme
lnnß,g< Vellängerung des Aufenthalts, line
n^ah'gkle Gebühren«Ädn2hme von derlei auf
längere ^ und unbess mmee Zeit eingeführten
cylgenssandin, und elne Zahlungl'Zuwartung
b,s zum Ende jldtn Monats nacb dcr bisher»,
gen Gepfioglnhelt. — 2) Die Tariffiatz« Nr .
i Z und r-4 nieidm zum Northelle dee Publl-
kü»s bahm g'Mäßlgn, daß für Schnmne von

9 b>s 5o Pf. die Gebühr mit Zo fr., von 5^
bls öc> Pf. mit I fi. und erst lwn jenen im G c
wichle Üb<r 80 Pf. tie Gebühr m,l 1 fi. Zy kr,
erhoben werden soll. — I ) Die lm Welchb>ldc
der Stadt btsindlichm Ansidler am Vtocr.'
grundf haben von d ^ zu ihrem Hc,u5b<dcnfe
geschlachteten Schwcmcn kc-.ne Virjehrun^ß'.
steuer zu bezahOn. "» /,) Die Artikel 8u^ Ta?
r,ffc Nr . 35 ( G^m .,'e), Nr. 42 (M.lch ) u^d
Nr . H3 ( E i l r ) , werlxn Verzet)rung5steue -
frei erklärt. — 5) Vom Ccnlner c,<dö rt v
ZwMchlN werden st^it der ,m Tariff,.,^
Nr . 37 auf 3c> kr. bemessenen Gebühr nur
zwanzig Kreuzer bezahlt. — 6) D,e Vbübr
vom Beniner rohen Unsckl>tle At t . N>. 36
wird von 1 fi. 40 kr. auf fülifz-g Kreuzer,
«lib — 7) jme vom Ccns. Oel Art. N r .
/,5 von fünfzig auf fünf u d <lvan,'g Kreu»
zcr herabgesetzt, — 6) D»e ,m Sonne^ger Bc»
z>rke lrohntndln Insasse haben nur dann die.
Btückcnmaulh zu bezahlen, wenn sie nach dcr
Moolg'Undklraße kommend m>t beladiNen Wa-
gen, ohne Rücksicht, ob sich auf solchen ss/ucr?
pstlchtlge oder steuerfrne Objecte befinden,
d.e Brücke pass.ren. Für die Rückfahrt w,cd
»hnen dle unbedingt? Bcück/nmautl)flclhe,l zu-
gestanden. ^ ^ 9 ) D«e m>t th:er,schtm Du rg
beladenen Wägen, cs mag, dnsel«,? m oder
außer dem Pomerio der Stadt abgeladen wer,
den, haben be» des Ausfuhr an den «tn»en
die Wegmauthgebühr nicht zu entrichten. —
Welches h,cm»t allgemein bekannt ge^cb n
wird. — Vom polilisch-öconomischen Mayi<
sirate dbr k. k. Provm,ial 5 Hauptstadt kaibach
am i g November 1839.

Z. 168̂ . (3)
K u n d m a c h u n g .

Von dem k. k. M i l i t ä r . Haupt Verpsiegs-
Magazin zu Laibach wird zur allgemeinen
Kenntniß gebracht, daß, nachdem dle den ,6 .
August 1839 zu Saüoch statt gefundene Ver?
slngerung des sogenannten rechts über >̂e
Brücke.am rechtscitigen Ufer des Laibachssujsis
liegenden ararischcn Dermoutz - Wiesengrundcs,
im Flächenraume von iooo ^ K l a f t e r n , die
hochortige Genehmigung nicht erhallen hat,
dieses Grundstück am »0. December zß3^ cr-
neiert, und zwar bl̂ ß zl»r Verpachtung d?r
Nutzung als Wiesc, zu «Valloch Vorm,ltags
im öffentlichen Llcitationslvcge unter Vorbe.
hall der höhern Ratification a^sgebo'hen wer-
den wird. — Die dieser Pachtung zum Gnind
gelegten Vedmgnisse, so wie auch dcr S ' t u i ,
tionlplan können in d?n gewöhnlichen Amlst
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stunden bei diesem k. k. M' l i tar- Haupt« Ver-
p'iegs'Magazin taglich, cmgcschen werden^ —
Schach den »5. November 16I9.

vermischte Verlautbarungen.
Z. ,697. (2) Nr . ,376.

S d i c t.
M e Jene. welche bei dem Verlasse des zuRe«

parje a>n 2^. Ju l i iä2c) ohne Testament verstarb«?'
nen '/4 Hüblers Johann Wetschai aus was immer
für einem Ncchtsgrunde einen 2lnspruch zu machen
gedenken, haben sclben bei. der, dichfalls auf den 2.
December i63y, Vormittags 9 Uhr vor diesem Ge«
richte anberaumten Liquidations. undAbhandlungs»
Tagsatzunc, anzumelden und darzuthun, widrigen^
Üe sick die Folgen des §. 8 l ^ b> G. B^ selbst zuzu>
schreiben haben würden.

, Bezirksgericht Schneeberg, am, io . November
,639,

I . »6g3. (2) N r . .744.
E d- i c k

Alle Jene, welche bei tem Verlasse des zu Ru»
navsku am 2g. September ,63c) ad intest»!« vcr»
storbenen AntonPrahnig aus was immer für einem
Nechtsgrunde einen Anspruch zu machen gedenken,
haben sclben bci der dießfalls auf den 4, December
»63^, Bormittags 9 Uhr vor diesem Gerichte an»
beraumten Liquidations» und Abhandlungstagsat»
zunq anzumelden und darzuthun, widrigenö sie sich
die Folgen des §. 614 d- G. B , selbst zuzuschreiben
haben würden. , .

Vezirlsgelicht Schneebe^ am lo. November
'359..

Z . »699. (2) Nr . »746.
G d i c t.

ANeIene, welche bei dem Verlasse des zuPfarr.
dorf Oblak am 25. September 18^9 verstorbenen
Vii Hüblers Jacob Gruden aus rvas immer für ei-
nem Rechtsgrunde einen Anspruch zu machen gc»
denken, habcn sclben bci der dicßfalls aus den 5.
December ,83l), Bormittags ^ Uhr vor diesem Ge»
richte anberaumten Liquioat'on's- und Abhandlung^
Tagsatzung anzumelden und darzuchun, widrigens
sie slch die Folgen des §. L l ^ b. G. B . selbst zuzu-
schreiben haben würden.

Bezirksgericht Schnecberg am io. November
' , « 3 9 .

Z, i665. (3)
<Z 0 n c u r s « V e r l a u t b a r u n g .

Bei dem vereinten piou l. f. Bezilts-Commist
fariatc Pon omlsch zu Warcenberg sind zwei unent.
Zeitliche Kanzlci.Practikanlcn.Posten in Erledigung
gekommen.

Beivcrber um dieselben haben ihre Bittgesuche
dis l5. December d. I . bci dem l. f. Bezirkö-(Zom«
imssariatc Pcnovitsch emzurcichen.

s,N'> Die tiehfälligen Competcnzgesuche müssen mit
dem Taufscheine, mil deM Molalitatz« Zeugnisse

mit den. Zeugnissen über zurückgclegleStudien, lr>
lernte Sprachen und uM, cmem (Zellificatc über die
Subsistenzmitlel bis zur Erlangung eines besoldeten
Dicnstposiens belegt werden.

K- K. Bezirks.Kommissariat Ponovitsch am
»2. November iL Iy .

Z,, »662. (3), Nr . i ,5ü .
E d i c t .

Von dem k. k. Be-irksgerichte Ponovilscd zu
Wartenberg wird hiemit. bekannt gemacht : Es se>)
über Ansuchen dcö Herrn Joseph Stergcx-.scheg^on
Lukouiy, in die executive Feilbiethung, der dem I o .
hann Kral von Glogovitz gehörigen, daselbst gclcge<
nen, der Herrschaft Egg ob Podpetsch sud Rects Nr .
4a dienstbaren, gerichtlich auf 6,6 st. geschäylen
Halbhube, wegen mid Urtheil, vom 20. December
,83tt behaupteten »5o st. 3o kr. sammt Anhalig qe«
willige?, und diese auf den 25. November, 24. D»?-
cembcr i339 ^^^ ^3. Jänner ,640, jedesmal Früh
y Uhr in Loca der Realität mit dem Anhange an<
gearünct, lvllldcn, daß, falls diese Realität beider
erstem oder zweiten Feilbicthungf'ta^satzung nicht
um oder über den Schatzungswenh an Mann ge-
bracht werden könnte, bei der orittrn auch unter
demselben hintangegeben werden- würde.

Dessen die Kauflustigen mit dem Anhange ver<
standigt werden, das; sie eie Schätzung, dann die Lici«
lationsbedingnisse und den Grundbucdsextract ent'
weder hicramts in den gewöhnlichen Amtsstunden,
oder bei dem Execulionsführer einsehen können.

K.K. Bezirksgericht Ponovitschzu Wartenderg
am 3. October l959.

Z . 168g. (3) Nr. l 3 l4 .
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte der Herrschaft Weixcl-
berg wird hiemil kund gemacht: Es sey in der Exe«
culionssache des Michael Nikler von Weixelburg
wider Joseph Nikler von doselbst, wegen aus de»n
Urlheile vom 27. December ,83g, N r ^ 3 , 7 , schul»
digcn 5o ft. nebst Gerichtskcstenersah, in die exe-
cutive Fcllbiethung ter dem Gxccutcn geköriacn,
der l. f. Stadt Weixelburg 5ul> ^ l , «m. I . , IV.l.^-?,
dienstbaren, daselbst sub Eonsc. Nr. »5 gelegenen,
auf 63c» ft. gerichtlich g.schählen Haus- und Grund-
Realitäten, so wie der auf « st. 21 tr. gerichtlich
geschätzten Fahrnisse gcwilliget, und hiezu die Tag«
satzungen auf den 2». December i83c), 2, . Jänner
und 21 Februar >64", .jedesmal Vonnittagsy Uhr
in Loco Wcixelburg mit dem Anhange bestimmt
worden, daß, sofern die zu veräußernden Realitä-
ten und Fahrnisse weder bei der ersten noch zweiten
Fcilbiethung nicht um oder über den Schähungs»
werth an Mann gebracht werden könnten, dieselben
bei der dritten Tagfahrt auch unte^öer Schätzung
Hinlangegeben werZen würden.

Der Grundbuchs-Exlract, das S,cbatzung5pro-
- tocoll und die LicitationSbedingnisse liegen Hieramte

während den Amtsstunden zu Jedermanns Ein«
slcht offen.

Bezirksgericht Weixelberg am 2g. October
l33I .


